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» Was hindert Bauschaffende daran, dass Nachhaltigkeit zum neuen Normal wird? 
Es ist schon bemerkenswert,  mit welcher Kreativität immer noch nach 

Gründen gesucht wird, warum etwas wieder einmal nicht geht … « 

(Dr. Christine Lemaitre aus Schulbau 02-2019)

Nachhaltigkeit ist das neue Normal
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Warum Metalldecken?

–	 Die Bauteile verfügen bereits bei der Lieferung über eine fertige Oberfläche.
–	 Lieferung und Montage erfolgen staubfrei.
–	 Sowohl die Decken als auch die Unterkonstruktionen 
	 zeichnen sich durch ihre Langlebigkeit aus.
–	 Metalldecken sind durch ihre geschlossene Lackoberfläche besonders hygienisch.
–	 Die Lackoberflächen sind trocken wie auch nass ausgezeichnet zu reinigen.
–	 Für Schulräume und Sporthallen können 
	 unsere Decken ballwurfsicher ausgeführt werden.
–	 Unsere Metalldeckensysteme sind leicht revisionierbar.
–	 Die Möglichkeit des simplen Rückbaus ist gegeben.
–	 Unsere Produkte überzeugen durch Wiederverwendbarkeit.
–	 Alle unsere Bauteile ermöglichen ein sortenreines Recycling.
–	 Wir bieten eine große Auswahl an möglichen Perforationen.
–	 Die Integration technischer Elemente ist leicht und präzise durchzuführen.
–	 Unsere Metalldeckensysteme bieten eine 
	 optimale Kombinierbarkeit mit Heiz- und Kühlelementen. 
–	 Wir fertigen präzise und ästhetische Produkte.
–	 Durch die modulare Vorfertigung ergibt sich eine kurze Bauzeit.

Akustik 						    

Heizung und Kühlung		

Brandschutz 					   

Hygiene						    
								      

Design							    

Nachhaltigkeit 				  

Parzifal®						    

Baffel							     

»Der Stahlbauverband hat es sich zum 
Ziel gesetzt, Stahl als DAS nachhaltige 
Baumaterial zu positionieren. 
Denn: Kein anderer Baustoff lässt sich 
zu 100 % recyceln.«
(Peter Maydl, Baustoffexperte)

Stahlbau aktuell 2022
Seite 18
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										          Wir denken an 
												           ein gesundes Lernumfeld.

Staubfreiheit
	 Viren und Bakterien verbreiten sich 
auch durch Staub als sogenannter »tro-
ckener« Infektionsträger. Staub kann 
sich aber auch in Schleimhäuten und in 
den Atemwegen anlagern. Staub sollte 
daher unbedingt vermieden werden.

Faserfreiheit
	 Auch Fasern zählen zu den »trocke-
nen« Infektionsträgern. Da Fasern über 
die Atemwege und die Haut in den Kör-
per eindringen können, ist die Vermei-
dung von Fasern – nicht nur der gefähr-
lichen Typen – unerlässlich.

Schimmelpilzfreiheit
	 Schimmelpilze entstehen in feuch-
ter und warmer Umgebung. Sie son-
dern Stoffe ab, die für den Menschen 
indirekt durch die Luft oder durch di-
rekten Kontakt schädlich sein können. 
Schimmel muss vermieden werden.

Desinfizierbarkeit
	 Gerade in sensiblen Umgebungen 
wie Krankenhäusern, Arztpraxen, Schu-
len und öffentlichen Einrichtungen kön-
nen sich durch Nutzung und Betrieb 
gefährliche Milieus bilden. Flächen müs-
sen hier desinfizierbar sein.

Keine Feuchtigkeitsaufnahme
	 Bauteile, die Feuchtigkeit aufnehmen 
können, werden bei Wärme oft zu einem 
Nährboden für Mikroorganismen. Die 
Oberflächen sind daraufhin nur schwer 
zu desinfizieren und zu trocknen. Metall-
decken sind hingegen besonders leicht 
zu reinigen und saugen auch keine 
Feuchtigkeit auf.

Metalldecken mit Hygiene
	 In Bildungsbauten hat Hygiene eine sehr hohe Priorität. Die Metalldeckensysteme von Fural Metalit 
Dipling helfen Ihnen in vielfacher Hinsicht, Ihre Ziele zu erreichen. Unsere Produkte besitzen dank ihrer 
hochwertigen Beschichtung eine perfekt glatte Oberfläche, die mühelos mit handelsüblichen Reini-
gungsmitteln oder sogar trocken gereinigt werden kann. Noch mehr hygienische Sicherheit bietet 
Ihnen eine optionale antibakterielle Beschichtung.

Hygienische Heizung und Kühlung
	 Durch die hohe Wärmeleitfähigkeit 
von Metall eignen sich unsere Decken 
hervorragend zur Heizung und Kühlung. 
Da unsere Systeme über Strahlung an-
stelle von Lufttransport funktionieren, 
sind sie zudem besonders hygienisch.

Revisionierbarkeit
	 Unsere Decken lassen sich nahezu 
überall schnell und bequem öffnen. 
Damit ist eine einfache und gründliche 
Revisionierbarkeit nicht nur der Decke, 
sondern auch des Deckenhohlraumes 
und seiner Einbauten gegeben.

Nassreinigbarkeit
	 Mit Wasser als Lösemittel und Ten-
siden lassen sich Verschmutzungen 
wesentlich besser lösen als durch eine 
trockene Reinigung. Wichtig ist dabei, 
dass die Flächen auch klar nachgespült 
werden können – was bei Metalldecken-
systemen auch gegeben ist.

Innenraumluftqualität
	 Unsere Metalldeckensysteme son-
dern auch unter Berücksichtigung der 
Lacke und Kleber keine relevanten 
Mengen an VOCs ab (NIK-Werte, Bewer-
tung nach AgBB-Bewertungsschema). 
Dies haben uns unabhängige Prüfin-
stitute bestätigt.
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»Tätig ist man immer mit 
einem gewissen Lärm. 
Wirken geht in der Stille vor sich.«
(Peter Bamm, 1897–1975)

Stille

Lernen in Flüsterkultur
	 Das Hören dient der Kommunikati-
on, der räumlichen Orientierung und 
der qualitativen Erfassung der Um-
welt. Da wir uns vorwiegend in Gebäu-
den aufhalten, ist die Raumakustik ein 
wichtiger Einflussfaktor auf unser täg-
liches Leben.
	 Schule lebt vom sprachlichen Aus-
tausch. Wenn die Raumakustik nicht 
stimmt und das Verstehen im Klas-
senzimmer erschwert ist, machen 
sich häufig kognitive wie gesundheitli-
che Einbrüche bei Schülern und Lehr-
kräften bemerkbar.
	 Das Wohlbefinden des Einzelnen 
und der Gruppe wird negativ beein-
flusst und das Lehren, Lernen und das 
Miteinander gestört.
	 In Räumen mit guter Akustik ist 
aktives Zuhören über längere Zeiträu-
me möglich, denn akustische Störun-
gen werden reduziert. 
	 Mit Metalldeckensystemen von 
Fural Metalit Dipling kann die Raum-
akustik sowohl in den Unterrichtsräu-
men und Büros als auch in den Ver-
kehrsflächen substanziell beeinflusst 
werden. Schule wird so zu einem 
akustisch entspannten Ort.
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    Lernorte  Staatliche Realschule Trostberg (DE)     Ruhebereiche  Staatliche Realschule Trostberg (DE)

    Verkehrsflächen  Staatliche Realschule Trostberg (DE)

Staatliche Realschule 
Trostberg

Architektur
Bruttogeschossfläche

Deckensystem
	 Material

Oberfläche

Perforation
	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Spreen Architekten
3.200 m²
SWING F0
verzinktes Stahlblech
Parzifal: hellweiß

Fural
Rg 0,7 - 4 %
0,7 mm
4 %
1.197 mm
Rg 0,70 - 3,00
3,00 mm →
3,00 mm ↓
4,24 mm ↘
→

Akustik 
	 Toben, Spielen, Sport treiben – aber 
auch konzentriertes Zuhören: Die Opti-
mierung der Akustik in den einzelnen, 
ganz unterschiedlich genutzten Schul-
räumen ist unabdingbar. Vor allen Dingen 
bei einer größeren Raumhöhe, wie in der 
Turnhalle, sollte der Hall minimiert wer-
den. Auch hier leisten Metalldecken 
hervorragende Dienste: Ausgestattet mit 
einem Akustikvlies oder einer Akustikauf-
lage wird der Geräuschpegel deutlich 
gesenkt. Schließlich wirken sich gute 
akustische Raumverhältnisse spürbar 
auf das Wohlbefinden und Arbeitsklima 
an Schulen aus und sollten daher beson-
dere Aufmerksamkeit erhalten.
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»Die Zement-, Beton- und Stahlbranche ist 
sich ihrer Verantwortung bewusst und un-
ternimmt höchste Anstrengungen, um ihre 
Produktion zu dekarbonisieren. Zudem muss 
der Ressourcenverbrauch reduziert werden. 
Eine Vielzahl an Beispielen zeigt – das geht.«
(Sebastian Spaun, VÖZ-Geschäftsführer)

Stahlbau aktuell 2023
Seite 23

Stahl und Zement:  
Zwei Werkstoffe stehen 
vor der industriellen 
Transformation
KOMMENTAR. VÖZ-Geschäftsführer Sebastian Spaun über die  
vielleicht wichtigste Entwicklung aller Zeiten in der Bauwirtschaft.

Die Dekarbonisierung ist DIE Her-
ausforderung, mit der die heimi-
sche Industrie konfrontiert ist. Die 

Klimakrise als auch die Nachfrage nach 
nachhaltigen Lösungen forciert die drin-
gend notwendige Transformation der 
Stahl- und Zementbranche. Sei es der 
Ausbau der für einen funktionierenden 
Staat notwendigen Infrastruktur wie der 
öffentliche Verkehr, Brücken oder Tunnel 
– ebenso aber als zukunftsweisender Bei-
trag für ein fossilfreies Heizen und Küh-
len von Gebäuden die Bauteilaktivierung. 

Die heimische Industrie benötigt ei-
nen Green Deal, denn der Bedarf nach 
Stahl und Zement ist in den vergangenen 
beiden Jahrzehnten global ums Doppelte 
gestiegen. Parallel ist klar, dass die Subs-
titution mit Holzwerkstoffen keine Lö-
sung ist – denn dies würde die wichtige 
und für das Stoppen der Erderwärmung 
dringend benötigten CO2-Senke Wald be-
drohen. Schon jetzt sprechen Experten 
davon, dass Wälder vermehrt unter 
Schutz gestellt werden müssen, um die 
natürlichen Klimafunktionen des Waldes 
erhalten zu können. 

Es gibt keine Alternative zu zementba-
sierten Baustoffen. Die Zement-, Beton- 
und Stahlbranche ist sich ihrer Verantwor-
tung bewusst und unternimmt höchste 
Anstrengungen, um ihre Produktion zu de-

karbonisieren. Zudem muss der Ressour-
cenverbrauch reduziert werden. Eine Viel-
zahl an Beispielen zeigt – das geht. Wir er-
zeugen mittels 3D-Druck bereits material- 
optimierte Decken, die 35 Prozent weniger 
an Beton und ebenso weniger Bewehrung 
benötigen. Wir bauen Gebäude mit Bau-
teilaktivierung, die in Kombination mit 
Wärmepumpen und Photovoltaik längst 
energieautark geheizt und gekühlt werden 
können. Beton und Stahl sind Teil der Lö-
sung, können zu 100 Prozent wiederver-
wendet werden und behaupten sich als 
Werkstoffe über viele Jahrzehnte. 

Zwei Drittel der Emissionen bei der Her-
stellung von Zement sind Prozessemissio-
nen, ein Drittel stammt aus den Brennstof-
fen. Österreich ist bei der Senkung der 
Emissionen mit 549 Kilo CO2 pro Tonne 
Zement Weltmeister – der EU-Schnitt liegt 
bei 619, die USA bei 751. Auch beim Ein-
satz alternativer Brennstoffe führen wir 
mit 82 Prozent das internationale Ranking 
– Kanada verwendet nur 15 Prozent alter-
native Brennstoffe, Spanien 36 Prozent. 
Unsere Betriebe arbeiten mit Hochdruck 
daran, die Prozessemissionen noch weiter 
zu senken. Bei den neuen Zementen (CEM 
II C) wird der Klinkeranteil drastisch redu-
ziert – von aktuell 70 Prozent auf 50 Pro-
zent. Die österreichische Zementindustrie 
bekennt sich zum internationalen 5-C-An-

satz: Clinker (incl. CCU/S), Cement, Concre-
te, Construction, Carbonation.

Die Transformation endet nicht bei der 
Produktentwicklung. Die Stichworte dazu 
sind Carbon Capture, die weitere Dekarbo-
nisierung und Elektrifizierung des Brenn-
prozesses, eine feinere Mahlung – und na-
türlich die Umstellung der Transportfahr-
zeuge auf kohlenstoffneutralen Antrieb. 
Wir müssen lernen, mit weniger mehr zu 
bauen. Dieser Ansatz beinhaltet eine Viel-
zahl an Bedingungen: Wir müssen ganz-
heitlich planen, dazu alle vorhandenen Ins-
trumente wie Lean und BIM nützen. Eben-
so muss aber vorab geklärt sein, wozu wir 
das Gebäude benötigen und wie flexibel in 
der Nutzung wir das Bauwerk planen kön-
nen. Ganzheitlich denken bedeutet aber 
ebenso, dass die vorhandene Infrastruktur 
immer miteinbezogen wird. Beim großvo-
lumigen Wohnbau müssen die Weichen, 
die für die Infrastruktur, die dieser einmal 
benötigt, gestellt werden – vom Kindergar-
ten, Schule bis zu Mobilitätslösungen. Der 
nächste Schritt muss in Richtung Anergie-
netze gehen, um ganze Stadtteile zu Selbst-
versorgern machen zu können. Dazu benö-
tigt Österreichs Industrie aber ausreichend 
starke Stromnetze und der Aufbau der Inf-
rastruktur für den Transport und die Ver-
wertung von CO2 und Wasserstoffen wie 
auch von Pipelines muss beginnen. //

Das Projekt „Wientalterrassen“ 
in der Käthe-Dorsch-Gasse in 
Penzing ist ein Vorzeigeprojekt 
für modernen Massivbau.
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				    Wir denken aus der Perspektive 
									         der Schüler und Lehrer.
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							       Klima und Raumluftqualität, 
								        raumakustischer, raumoptischer 
										          und hygienischer Komfort. 
										        

Das Wohlbefinden von Schülern und 
Lehrkräften sowie ihre Konzentrations- 
und Leistungsfähigkeit werden durch 
unterschiedliche Faktoren beeinflusst.
Dazu gehören neben den sozialen Fak-
toren auch die Behaglichkeitsfaktoren 
Raumklima, Raumluftqualität, visuel-
ler und raumakustischer Komfort, 
Barrierefreiheit sowie das Gebiet der 

elektromagnetischen Felder. Bei Pla-
nungen von Lehr- und Lernräumen 
sollten in erster Linie die Bedürfnisse 
der Schüler herangezogen und erst 
danach die technischen und baulichen 
Wunschanforderungen sowie eventuelle 
Problembereiche des Schulbetriebs 
berücksichtigt werden.

1514
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»Mit der EU-Taxonomie wurde das Funda-
ment für mehr Nachhaltigkeit in der Wirt-
schaft gelegt. Doch was kommt dadurch auf 
die Unternehmen zu und was bedeutet dies 
für die Stahlindustrie?«
(Dipl.-Ing. Marina Luggauer, 
Assistant Manager Sustainability Services)

Stahlbau aktuell 2021
Seite 16
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Mit der Verabschiedung der EU-Ta-
xonomie-Verordnung wurde ein 
Meilenstein für die Verwirkli-

chung des EU-Aktionsplans „Sustainable 
Finance“ zur Finanzierung nachhaltiger 
Wirtschaftsaktivitäten gesetzt. Für Unter-
nehmen, die zu einer nichtfinanziellen 
Erklärung verpflichtet sind, ergeben sich 
weitere Vorgaben, um die Transparenz 
der ökologisch nachhaltigen Wirtschafts-
aktivitäten zu vergrößern.

Am 18. Juni 2020 wurde vom Europäi-
schen Parlament das Gesetzgebungsver-
fahren zur Taxonomie-VO formal abge-
schlossen, welche Mitte Juli 2020 in Kraft 
trat. Die EU-Taxonomie ist ein Klassifizie-
rungssystem für ökologisch nachhaltige 
Wirtschaftsaktivitäten. Inhalt der EU-Ta-
xonomie ist eine Liste spezifischer Sekto-
ren, welche nach und nach erweitert wer-
den, um die folgenden sechs Umweltziele 
bestmöglich zu erreichen: (1) Klima-
schutz, (2) Anpassung an den Klimawan-
del, (3) nachhaltige Nutzung und Schutz 
der Wasser- und Meeresressourcen, (4) 
Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft, (5) 
Vermeidung und Verminderung der Um-
weltverschmutzung sowie (6) Schutz und 
Wiederherstellung der biologischen Viel-
falt und der Ökosysteme. Um der Klassifi-
zierung gemäß EU-Taxonomie zu entspre-
chen, müssen bestimmte Voraussetzun-
gen erfüllt werden:
• Qualifikation: die eigenen Unterneh-

mensaktivitäten entsprechen einer 
oder mehreren Aktivitäten laut  
EU-Taxonomie.

• Eligible: Die Unternehmensaktivitäten 
entsprechen der Beschreibung laut EU-
Taxonomie und sind dem zugehörigen 
NACE-Code zuordenbar.

• Aligned: Die Unternehmensaktivitä-
ten erfüllen die technischen Screen- 
ingkriterien, die DNSH („Do no signi-
ficant harm“) und die sozialen Min-
deststandards.

Derzeit sind für die ersten beiden Umwelt-
ziele die betroffenen Sektoren und deren 
Aktivitäten sowie die zugehörigen techni-
schen Bewertungskriterien veröffentlicht 
worden. Für die weiteren vier Umweltziele 
ist die Veröffentlichung bis Ende 2021 ge-
plant, welche dann für das Berichtsjahr 
2022 zur Anwendung kommen sollen.

Erweiterung der Berichterstattung  
der NFI-Erklärung
Von der Taxonomie betroffen sind Finanz-
marktteilnehmer, welche Finanzprodukte 
im EU-Raum anbieten, und Unternehmen, 
für welche die Verpflichtung gilt, eine 
nichtfinanzielle Erklärung abzugeben (An-
wendungskreis des Nachhaltigkeits- und 
Diversitätsverbesserungsgesetzes NaDiVeG). 

Gemäß Artikel 8 EU-TAX-VO haben jene 
Unternehmen, die bereits dem NaDiVeG 
unterliegen und eine nichtfinanzielle Er-
klärung veröffentlichen, zusätzliche Infor-
mationen bereitzustellen.

Im Rahmen der nichtfinanziellen Erklä-
rung müssen Angaben geleistet werden, 
wie und in welchem Umfang Wirt-
schaftstätigkeiten im Sinne der EU-Taxo-
nomie als ökologisch nachhaltig einzuord-

nen sind. 
Nicht-Finanzunternehmen müssen folgen-
de Angaben bereitstellen:
• Den Anteil ihrer Umsatzerlöse, der mit 

ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstä-
tigkeiten verbunden ist.

• Den Anteil ihrer Investitionsausgaben 
(Kapex) und – soweit zutreffend – den 
Anteil der Betriebsausgaben (Opex), die 
mit ökologisch nachhaltigen Wirt-
schaftstätigkeiten einzustufen sind.

Laut dem Draft zum Artikel 8 EU-Taxono-
mie VO vom 7. Mai 2021 ist für das Be-
richtjahr 2021 eine Einschleifregelung vor-
gesehen. Dieser Draft sieht vor, dass im 
ersten Jahr nur die KPIs (Umsatz, Kapex, 
Opex) Taxonomie-Eligible berichtet wer-
den muss, daher können in diesem Zu-
sammenhang die technischen Screening-
kriterien, die DNSH („Do no significant 
harm“) und die sozialen Mindeststandards 
noch außen vor gelassen werden. Ab dem 
Berichtsjahr ist es vorgesehen, vollum-
fänglich zu berichten. 

Zudem wurde der Entwurf der Corpo-
rate Sustainability Reporting Directive ver-
öffentlicht, welcher eine Ausweitung des 
Geltungsbereichs und der Berichtsinhalte 
vorsieht, daher werden ab dem Jahr 2023 
mehr Unternehmen von der Berichts-
pflicht betroffen sein (siehe Infobox).

Anwendungsbeispiel für die Stahlindustrie
Im Rahmen des Umweltziels Klimaschutz 
werden zunächst die Geschäftstätigkeiten 
je Sektor und den zugehörigen Tätigkeiten 
zugeteilt. Die Einteilung richtet sich nach 

Die EU-Taxonomie:  
Going Green 
Mit der EU-Taxonomie wurde das Fundament für  
mehr Nachhaltigkeit in der Wirtschaft gelegt. Doch 
was kommt dadurch auf die Unternehmen zu und was  
bedeutet dies für die Stahlindustrie?

Dipl.-Ing. Marina Luggauer, MSc 
ist Assistant Manager im Bereich 
Sustainability Services und ist für 
die Beratung und Begleitung von 
Unternehmen bei der Implemen-
tierung der EU-Taxonomie verant-
wortlich. 
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Sprachverständlichkeit  
	 Der Sprachverständlichkeit kommt 
im Schulbereich eine besondere Bedeu-
tung zu: mündlicher Unterricht funktio-
niert nur, wenn Kinder konzentriert zu-
hören können und die Stimme des 
Lehrers nicht über Gebühr strapaziert 
wird. Dabei ist nicht nur der Nachhall 
zu berücksichtigen, sondern auch Ne-
bengeräusche, die durch Stühlerücken, 
Flüstern oder Räuspern entstehen. 
Während Erwachsene in der Lage sind, 
diese Störfaktoren auszublenden, lassen 
sich Heranwachsende davon viel leichter 
ablenken. Die sogenannte Sprachver-
ständlichkeit ist also ein grundlegender 
Faktor für den Lernerfolg. Und auch 
hier kann auf Metalldeckenlösungen von 
Fural Metalit Dipling gebaut werden. 
Für die speziellen Anforderungen im 
Schulbau haben wir verschiedene spe-
zifische Deckenlösungen im Programm.
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Die Raumluftqualität wird maßgeblich 
von den eingesetzten Bauprodukten be-
einflusst.
	 Zukunftsweisende Bauvorhaben 
werden während der Planungs- und Er-
richtungsphase bauökologisch begleitet, 
um die eingesetzten Baustoffe und 
Bauchemikalien nach ökologischen Kri-
terien auszuwählen und die Einbringung 
von gesundheitsgefährdenden Materia-
lien zu vermeiden.
	 Ein besonderes Augenmerk wird 
dabei auf Lösungsmittel und allergie-
auslösende Baustoffe gelegt.

Raumluftqualität 

    Copenhagen International School (DK)    Deckenauslässe  flächenbündige Integration

	 Mögliche Quellen für Schadstoffe in 
Bauprodukten sind Fasern, Radon (Gra-
nit) sowie VOCs (Lösungsmittel in  Far-
ben, Kleber und Lacken, Biozide in 
Holzschutzmitteln und Teppichen, PAK 
in Parkettklebern sowie formaldehyd-
haltige Klebstoffe in Holzwerkstoffen).
	 Unsere Metalldecken und -wände 
tragen im Vergleich zu anderen Decken-
materialien massiv zu einer besseren 
Raumluftqualität bei. Und auch unsere 
Brandschutzdecken erreichen den ge-
forderten Feuerwiderstand ohne Einlagen 
aus künstlichen Mineralfasern.
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    Herzzentrum Ludwigshafen (DE)

    Eckenberg-Gymnasium, Adelsheim (DE)     EMBL, Heidelberg (DE)

	 Dass Farben einen unbewussten Ein-
fluss auf Menschen haben, ist kein Ge-
heimnis und Teil der psychologischen 
Forschung. Dabei hat jede Nuance eine 
andere Wirkung und kann beruhigend 
oder anregend, belebend oder entspan-
nend, konzentrationsfördernd oder ab-
lenkend sein. Farbliche Akzente im 
Schulbau dienen zudem der Orien-
tierung und sorgen zugleich für Wohl-
fühlatmosphäre. 
	 Wie gut, dass Metalldecken von 
Fural Metalit Dipling in allen RAL-Tö-
nen gefertigt werden können und sich 
damit ganz den architektonischen Vor-
stellungen anpassen lassen. So wird 
eine Schule zu einem Ort, an dem sich 
Menschen gerne aufhalten – in Räumen, 
die für den jeweiligen Zweck perfekt in 
Form und Farbe gestaltet sind.  
	 Der Raumoptik von Bildungsbauten 
wird auch von der Wahl der sich im 
Raum befindlichen Möbel sowie der Art 
der Fenster, Bodenbeläge, Wände und 
Decken beeinflusst.

Farben und
raumoptischer Komfort

2120

UP↑ Education 02 Behaglichkeitskriterium Raumoptik



Die Vorteile von Metalldecken 
als Akustikdecken	
	 Unsere Systeme verbinden hervor-
ragende akustische Eigenschaften und 
hochwertige Optik mit Funktionalität 
und Langlebigkeit. Diese Kombination 
sorgt für ein angenehmes Raumgefühl, 
das Bauherrn und Nutzer gleicherma-
ßen überzeugt. Architekten und Verar-
beiter schätzen uns für die montage-
freundlichen und ausgereiften Akustik-
Metalldeckensysteme sowie für unsere 
serviceorientierte Projektabwicklung.
	 Unsere Akustikdecken lassen sich 
zudem mit zusätzlichen Funktionen aus-
statten wie Klima (Kühlen, Heizen, Lüf-
ten) oder Beleuchtung. Ebenso können 
die Produkteigenschaften in Richtung 
Brandschutz, Hygiene (Schulen, Kran-
kenhäuser und Labore) oder Ballwurf-
sicherheit (Kindergärten, Schulen und 
Sporthallen) erweitert werden. Gefertigt 
wird mit modernsten Produktionsanla-
gen, die sowohl Einzelstücke als auch 
Großserien in höchster Präzision er-
möglichen. Die Fertigung erfolgt aus-
schließlich in Europa. Die Metallde-
cken werden oberflächenfertig auf die 
Baustelle geliefert und gewährleisten 
dadurch die einfache und schnelle Mon-
tage mit kurzen Bauabläufen.
	 Unsere Produkte sind nachhaltig, 
denn sie bestehen aus leicht zu verar-
beitenden Materialien, die wiederver-
wendet oder einfach dem Recycling 
zugeführt werden können.

	 Schule verlangt von den Schülern 
sowohl Konzentration als auch Kommu-
nikation. Beide können durch akustische 
Störfaktoren innerhalb des Klassenzim-
mers, auf den Verkehrsflächen und Flu-
ren sowie auf den Freiflächen erheblich 
beeinträchtigt werden. Dies kann zu phy-
sischen und psychischen Schäden füh-
ren.

Von der Decke an die Wand
	 Akustikwände von Fural Metalit Dip-
ling steuern nicht nur die Raumakustik, 
sie optimieren darüber hinaus das Design 
des gesamten Klassenraumes. 
	 Die Wandelemente wirken durch 
ihren spezifischen Aufbau als Breit-
bandabsorber und sind somit optimal 
zur Regulierung von Nachhallzeit und 
Sprachverständlichkeit geeignet.

Akustischer Komfort 

Wir sind Akustikdecken.
		  Wir sind Akustikwände.

    Park Innovaare, Villigen (CH)
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»Ein Blick auf die EPDs verschiedener
Stahlerzeuger zeigt: Ganz leise hat sich in 
den letzten Jahren ein Stahlmarkt für »green 
steels« entwickelt. Qualitätshersteller (...) 
haben viele Stahlprodukte auf den Markt 
gebracht, die mit zu 85 % reduzierter CO2-
äquiv. Emission pro Tonne Stahl hergestellt 
werden.«
(Kristof Lutz)

Stahlbau aktuell 2023
Seite 22

	 Die Ausstattung von Räumen wird
gerade in Schulsporthallen durch die
Ausübung von Ballsportarten beson-
ders strapaziert, daher werden auch an 
die Deckenlösungen hohe Anforderun-
gen gestellt. Verschiedene Bewegungs- 
und Beschleunigungskräfte wirken hier 
auf das Material in und auf die Räume 
ein, die es zu berücksichtigen gilt. Hier-
für bietet Fural Metalit Dipling sorgsam 
konzipierte und geprüfte Systeme, die 
nach DIN-Vorgaben die höchste Sicher-
heitsklasse erfüllen. Beste Raumakus-
tik vereint sich bei den ballwurfsicheren 
Metallkassettendecken mit optimaler 
Sicherheit – ganz egal, ob gerade die 
Handball- oder Fußballmannschaft trai-
niert.

Ballwurfsicherheit 

    Copenhagen International School (DK)
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»Nachhaltigkeit hat drei Dimensionen: die 
ökonomische, die ökologische und die so-
ziale. (...) Wir müssen meiner Meinung 
nach die Sache ganzheitlich betrachten, 
und da sehe ich nach wie vor beim Stahl-
bau eine Menge Potenzial.«
(Peter Maydl, Baustoffexperte)

Stahlbau aktuell 2021
Seite 14

	 Mit nahezu 50.000 Studierenden zählt 
die Technische Universität München zu 
den größten Unis in Europa. Zudem be-
sitzt die TUM den Status der »Exzellenz-
universität«. Sie ist in das Elitenetzwerk 
Bayern eingebunden, welches die Leis-
tungseliten im Hochschulbereich för-
dert. Der nördlich von München gelege-
ne Forschungscampus Garching ist der 
größte der TUM.
	 Seit seiner Expansion 2017 bekam 
dieser eine gewaltige Schubkraft. Zahl-
reiche neue Flächen und Räume ent-
standen auf den drei Etagen des rund 
10.000 m² großen, langgestreckten Ge-
bäudekomplexes.
	 Ein Lichthof im Inneren lässt die 
umlaufenden Flächen besonders gut zur 
Geltung kommen. Das helle Streckmetall 
der Balustrade wirkt einladend und 
freundlich. Der Deckenbereich akzentu-
iert das Thema Technik perfekt. Die ab-
gehängte Streckmetalldecke bietet im 
Deckenhohlraum ausreichend Platz, 
z. B. für Lichtsysteme und EDV-Lösungen. 
Optisch ungestört kommen so der offen-
porige Sichtbeton im Foyer sowie die 
Holzlamellen der Hörsäle bestens zur 
Geltung.

Akustik und Ästhetik: Metalldecken für 
Hochschulen und Universitäten

    TUM Garching, München (DE)    TUM Garching, München (DE)
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		  Wir denken in Bestands- 
					     und Neubauten.

Die Mittelschule in München Moosach 
gewann den i.s.i.-Schulpreis als beste 
Mittelschule Bayerns. Das Projekt wurde 
von Sturm + Viermet Architekten sorg-
fältig geplant.
	 Die Metallwände und -decken von 
Fural Metalit Dipling wurden auf einer 
Fläche von über 1.700 m² verbaut und 
überzeugen neben ihrer Ästhetik mit 
ausgezeichneten Lösungen für Akustik 
und Ballwurfsicherheit. 
	 Für eine perfekte Raumakustik in den 
Klassenzimmern der Schule sorgen 
akustisch wirksame Wandverkleidungen. 
Diese lassen sich auch als Magnet-
wände einsetzen – somit bieten sie viel 

Multifunktionale Metalldecken und 
Wandverkleidung

Platz für wichtige Lehrinhalte und 
bunte Dekorationselemente. 
	 Auf den Gängen kommen die Wand-
verkleidungen ebenfalls zum Einsatz. In 
Bestandsbauten sind akustisch wirksame 
Wandverkleidungen ideal einsetzbar, 
um die Raumakustik nachträglich zu 
verbessern. 
	 Ein hoher Lärmpegel beim Sportun-
terricht ist keine Seltenheit. An der Mit-
telschule München Moosach kommen 
daher auch Deckensegel zum Einsatz. 
Diese sind gegen unbeabsichtigtes Aus-
hängen gesichert. Sie verbessern die 
Raumakustik und machen so den Sport-
unterricht angenehmer.

    Turnhalle  Mittelschule München Moosach (DE)     Klassenzimmer  Mittelschule München Moosach (DE)
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Betreiberverantwortung
	 Die Verantwortung für die Aufrecht-
erhaltung von Funktion und Hygiene 
der technischen Anlagen, des Ausbaus 
und der Einrichtung in einem Kranken-
haus obliegt dem Betreiber.
	 Dies bedeutet, dass die Planer eines 
Krankenhauses bezüglich der Geste-
hungskosten nicht nur dem Investor ver-
antwortlich sind, sondern bezüglich der 
Servicekosten auch dem späteren 
Betreiber.

Revisionszyklen
	 Raumlufttechnische Anlagen mit 
Luftbefeuchter müssen in Deutschland 
nach VDI 6022 mindestens alle zwei 
Jahre überprüft werden, ohne Luftbe-
feuchter mindestens alle drei Jahre. 
Dies beinhaltet neben der Abnahme von 
Abklatschproben zur Feststellung der 
Konzentration bestimmter Mikroorga-
nismen und der Überprüfung der Filter 
auch die Begehung und visuelle Über-
prüfung der gesamten Anlage. Wie kann 
das bei einer geschlossenen Decke mit 
wenigen Revisionsluken korrekt durch-
geführt werden?

Zugänglichkeit
	 Unsere Metalldecken gewährleisten 
hier mehr als bei jedem anderen De-
ckensystem die optimale Zugänglichkeit 
nahezu jeden Bereiches des Decken-
hohlraumes und sind damit ein wichti-
ger Hygienebaustein.

DGNB
	 Die Deutsche Gesellschaft für Nach- 
haltiges Bauen e. V. (DGNB) wurde im 
Jahr 2007 in Stuttgart gegründet und 
setzt sich »… für nachweislich gute Ge-
bäude, lebenswerte Quartiere, kurzum 
für eine zukunftsfähige gebaute Um-
welt ein«. (www.dgnb.de)
	 In der DGNB sind rund 1200 Mit-
gliedsorganisationen in einem Netzwerk 
verbunden. Die DGNB ist auch der offi-
zielle Vertreter Deutschlands im »World 
Green Building Council«.
	 Die Gesellschaft hat einen bemer-
kenswerten Katalog zur Zertifizierung 
von Neubauten mit folgenden Kriterien 
entwickelt:

–	 Ökologische Qualität (ENV)
–	 Ökonomische Qualität (ECO)
–	 Soziokulturelle und 
	 funktionale Qualität (SOC)
–	 Technische Qualität (TEC)
–	 Prozessqualität (PRO)
–	 Standortqualität (SITE)

Soziokulturelle und 
funktionale Qualität
	 Unter SOC 1.2 definiert die DGNB das 
Kriterium der »Innenraumluftqualität«. 
Da sich Menschen durchschnittlich zu 
90 % ihres Lebens in Innenräumen aufhal-
ten, ist die Raumluft von entscheidender 
Bedeutung für die Gesundheit und das  
Hygiene und damit für die Wohlbefinden.

Erreichen der Luftqualität
	 Die DGNB fordert in diesem Zu-
sammenhang:

–	 den Einsatz emissionsarmer 
	 Produkte,
–	 eine angemessene Luftwechsel-
	 rate und
–	 die Vermeidung von VOCs (flüch-
	 tige organische Verbindungen),
	 wie sie typischerweise über Löse-
	 mittelausdünstungen aus Farben,
	 Lacken und Klebstoffen entstehen.
	 Diese Belastung der Luft sollte hier-
	 bei nicht über 0,3 mg/m3 liegen.

Wir sind geprüft
	 Fural Metalit Dipling hat seine Me-
talldeckensysteme nach dem AgBB-
Bewertungsschema des Umweltbundes-
amtes in Deutschland prüfen lassen 
(Ausschuss zur gesundheitlichen Be-
wertung von Bauprodukten).
	 Dabei wurden unsere Systeme in-
klusive sämlicher Einbauten und Mate-
rialien 28 Tage in einer Prüfkammer 
getestet. Im Ergebnis blieben alle von 
uns eingesetzten Materialien und Ober-
flächen (Stahl- und Aluminiumbleche, 
Pulverlacke und Parzifal®-Nasslackie-
rungen, Klebstoffe) weit unter den ge-
forderten Grenzwerten. Des Weiteren 
wurden keine kanzerogenen Stoffe 
nachgewiesen.

Weitere Kriterien der DGNB
	 Bezogen auf das Verständnis, dass 
die Bauhygiene alle Maßnahmen ein-
schließt, die zur Erhaltung und Förde-
rung der Gesundheit der Menschen in 
und um das Gebäude dienen, sind wei-
tere Prüfkriterien interessant. Im Be-
reich »Soziokulturelle und funktionale 
Qualität« wird auch bewertet:

–	 thermischer Komfort (SOC 1.2)
–	 akustischer Komfort (SOC 1.3)
–	 visueller Komfort (SOC 1.4)

Wir freuen uns, auch in diesen Berei-
chen mit unseren multifunktionalen 
Metalldecken einen Beitrag leisten zu 
können!

Revisionierbarkeit Innenraumluftqualität
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Wasserfest von außen
	 Metalldecken von Fural Metalit Dip-
ling verfügen über eine wasserfeste 
Oberfläche aus Lack. Diese wird ent-
weder in einem hochqualitativen Pul-
verlackverfahren aufgebracht oder als 
spezielle supermatte und reflexarme 
Parzifal®-Nasslackierung angeboten.
	 Damit können unsere Metalldecken 
nass gereinigt und mit flüssigen Mit-
teln desinfiziert werden, ohne dass Rei-
nigungs- oder Desinfektionsflüssigkeit 
ins Material eindringt.

Wasserfest von innen
	 Immer wieder kann es im Betrieb 
von Gebäuden zu Undichtigkeiten von 
wasserführenden Leitungen im De-
ckenhohlraum kommen. Bei Decken 
aus Gipskarton oder Mineralfaserplat-
ten sind dann Wassereinlagerungen im 
Material nahezu unvermeidlich.
	 Da es im Deckenhohlraum oft auch 
warm ist, bietet sich dann bei der Ver-
wendung von wasseraufnehmenden 
Deckenmaterialien ein nahezu optima-
les Wachstumsmilieu für Mikroorga-
nismen. Eine Trocknung der Bauteile 
ist mit hohem Aufwand verbunden und 
oft nicht zufriedenstellend möglich. 
Zudem lassen sich einmal eingela-
gerte Mikroorganismen aus den Mate-
rialien nicht mehr entfernen.
	 Bei Metalldecken ist ein solcher 
Wasserschaden in der Decke hingegen 
unproblematisch: Die oberflächliche 
Abtrocknung ist leicht möglich (me-
chanisch oder durch Verdunstung), und 
Feuchtigkeit dringt nicht ins Material 
ein. Zudem bildet sich auf glatten 
Oberflächen kein Weißrost. Wir sind 
wasserfest.

Keine Feuchtigkeitsaufnahme

    Wasserfestigkeit  Tropfen auf einer lackierten Metalloberfläche
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Multifunktionalität

Metalldecken von Fural lassen sich mit 
vielfachen Funktionen ausstatten.  
In unseren Produkten vereinen sich 
folgende Eigenschaften:

–	 Brandschutz
–	 Akustik
–	 Heizung, Kühlung und Lüftung
–	 Integrationsmöglichkeit 
	 von Einbauten
–	 Abklappbarkeit jeder Kassette
–	 einfache Wartung
–	 einfacher Austausch von Decken-
	 komponenten
–	 einfache Revisionierbarkeit des
	 Deckenhohlraumes
–	 sortenrein trennbar zu 100 % 
–	 Wiederverwertbarkeit

    Bezirksklinikum, Meinkofen (DE)
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Integration von Technik

Es ist wichtig, nicht nur die techni-
schen Aspekte des Gebäudes zu kon-
trollieren, sondern auch den Komfort 
der Lernenden und Lehrenden. Zum 
Beispiel die Temperatur, Luftfeuch-
tigkeit und Beleuchtung in einer 
Weise die Gesundheit und Wohlbefin-
den fördert. Dabei muss auf die ver-
schiedenen Raumtypen und Raum-
nutzungen differenziert eingegangen 
werden. Auch müssen Nutzungsän-
derungen möglich bleiben.

    Lautsprecher    Leuchte

    Downlight

    TUM Garching, München (DE)

    Infodisplay

    Durchgängiges Lichtband
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Weitere Informationen fin-
den Sie in der Broschüre 
» ALP – Akustikleitprofil «

Weitere Informationen fin-
den Sie in der Broschüre 
»Kühldecken«

Heizung und Kühlung

Klimaelemente
	 In Österreich werden folgende Kli-
maelemente von langjährigen und er-
fahrenen Partnerfirmen hergestellt 
und in unsere Produkte integriert. 

–	 Kupfer-Aluminium-Systeme 
	 mit Magnetfixierung

–	 Kupfer-Aluminium-Systeme 
	 mit Klebefixierung

–	 Kunststoff-Aluminium-Systeme 
	 mit Klebefixierung

–	 Kupfer-Graphit-Systeme
	 mit Klebefixierung

We are a cool company!
	 Cool ist bei uns vor allem eines: un-
sere Metalldecken. Denn diese ermög-
lichen es, Räume ganz simpel zu heizen 
oder zu kühlen. Klima-Funktionen kön-
nen nach dem Baukastenprinzip additiv 
in unsere Metalldecken eingebaut und 
mit anderen Eigenschaften wie beispiels-
weise Akustik kombiniert werden. 

Warum Metall als Kühldecke?
	 Gerade in öffentlichen Gebäuden, 
bei denen viel Elektronik im Einsatz ist 
und die Menschen zusätzliche Wärme 
erzeugen, steht in der architektonischen 
Planung das Thema Kühlung auf der 
Agenda. Hier leisten Metalldecken her-
vorragende Dienste: Aufgrund der gerin-
gen Vorlauftemperatur werden im Schul-
bau gern Kühldecken eingesetzt, da hier 
die Temperierung über das Strahlungs-
prinzip erfolgt. Die Kälte wird gleichmä-
ßig und ohne Luftumwälzung in den 
Raum abgestrahlt und verursacht so 
keine Staubaufwirbelung oder Zugluft. 
Alle Metalldeckensysteme von Fural 
Metalit Dipling lassen sich als Kühl- und 
Heizdecken mit Kupfer-Alu- oder Kunst-
stoffsystemen ausstatten – egal ob als 
Langfeld- beziehungsweise Quadratkas-
setten, Baffel oder als Deckensegel. 
Zudem wird der Nachhaltigkeitsaspekt 
berücksichtigt: Energie wird gespart, 
und die Kosten werden gesenkt. 

Wir testen Kühldecken
	 Die Effizienz unserer Kühldecken 
und -wände ist kein Zufall. Wir testen 
Ihre individuellen Vorhaben im hausei-
genen Prüflabor und garantieren so 
maßgeschneiderte Lösungen für Ihr 
Projekt in höchster Qualität.	

ALP – Akustikleitprofil
	 Schmöle (Menden), wg plan (Sim-
merath) und Fural (Gmunden) haben in 
gemeinsamen Versuchen eine Lösung 
erarbeitet, die Kühlleistung und Schall-
absorption in idealer Weise zusammen-
bringt. Das Ergebnis ist das Akustikleit-
profil ALP. Das patentierte Profil öffnet 
durch seine aufgestellten Lamellen große 
Teile der Perforationsfläche. Dadurch 
können die Perforation, das Akustikvlies 
und der Deckenhohlraum in der von 
Metalldecken gewohnten Weise wirken.
Prüfungen unabhängiger Prüfinstitute 
bestätigen eine um 20 % höhere Schall-
absorption und 20 % höhere Kühl- und 
Heizleistung des ALPs im Vergleich zum 
konventionellen WLB (Wärmeleitblech). 
Für diese Leistungssteigerung und die 
Nachhaltigkeit des Produktes wurde 
vom Bundesverband Flächenheizungen 
und Flächenkühlungen e.V. für das ALP 
der BVF-Award 2023 verliehen.

Deckensegel und Kühlung
90°-Kantung

55°-Kantung

Baffeldecke und Kühlung

Streckmetalldecke und 
Kühlung

Brandschutzdecke und
Kühlung
Kühldeckensysteme bei 
Brandschutzdecken erfor-
dern immer ein Gutachten.
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        Kühlsegel  Med Campus, Graz (AT)
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Viele Klassenzimmer

        Uni Karl Landstein, Krems (AT)     International School, Kopenhagen (DK)

    E-Campus, Graz (AT)     Bundesschulzentrum, St. Pölten (AT)

    International School, Kopenhagen (DK)

    E-Campus, Graz (AT)
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Ausgangspunkt der Umweltbilan-
zierungsüberlegungen in Bauers 
Forschung an der TU Wien im Ins-

titut für Tragwerksplanung ist die Frage 
nach einem effizienten Einsatz von Bau-
material. Bauer: „Das erzeugt anmutige 
Konstruktionen, das gefällt uns und das 
hat auch etwas mit Ästhetik zu tun. Und 
nun kann, soll und muss man sich zu-
sätzlich die Frage stellen: Wie schaut das 
aus der Umweltbilanz heraus aus? Ist es 
wirklich so, dass automatisch ein gerin-
geres Gewicht zu einer besseren Umwelt-
bilanz führt? Und da kann man jetzt ein-
mal uneingeschränkt sagen: so direkt 
geht das natürlich nicht.“ 

Würde man etwa einen umweltgerech-
ten Träger bauen wollen und dazu die ver-
schiedenen Materialien mit deren bekann-
ten Vorteilen vergleichen, dürfte man 
nicht beim Gewicht per se stehenbleiben, 
sondern es ginge auch darum, die Leis-
tungsfähigkeit des Materials und den da-
mit verbundenen Aufwand an Ressourcen 
zu beziffern. Dazu aber braucht man ver-
lässliche Werte. 

Je nach Datenbank bis  
zu vierfache Streuung
Man müsse, so Bauer, zum Beispiel wissen, 
wie viel CO2 ein Träger aus Stahl, Holz, 
Aluminium oder Stahlbeton nicht nur in 
der Herstellung braucht, sondern auch in 
der Montage, im Lebenszyklus des Gebäu-
des und dann bei der Entsorgung. „Dabei 
sind uns ein paar Sachen aufgefallen, zum 
Beispiel dass man ja eigentlich in Europa 
wissen müsste, welchen CO2-Impact eine 
Tonne oder ein Kilogramm Stahl in unse-
rer Umwelt hat. Aber dabei können sie je 
nach verwendeter Datenbank einen Faktor 
zwischen eins und vier an Streuung fin-
den!“ Dabei würde man noch rein über 
den DACH-Raum Österreich, Deutschland, 
Schweiz reden. In der EU habe man aller-
dings Gott sei Dank eine Norm verabschie-
det, die zumindest die Begrifflichkeiten 
vereinheitlichen würde.

Dennoch bleiben die Fragen nach 
dem Beginn, dem Umfang und dem 
Ende des Prozesses unterschiedlich ge-
löst – und das, obwohl sie ökologisch so 
bedeutend sind. Bauer: „Trotz aller Nor-

mierung kommen die DACH-Staaten auf 
unterschiedliche Werte.“

Österreich fokussiert bis  
jetzt nur auf Herstellung 
Die Österreicher, so Bauer, „haben sich in 
ihrer Datenbank allein auf den Bereich 
der Herstellung fokussiert. Und da hat 
Stahl mit ganz grob 2,4 Kilogramm CO2 
pro Kilogramm Stahl eine nicht sehr 
schöne Bilanz, vor allem wenn man die 
herkömmlichen Verfahren anschaut.“ 
„Herkömmlich“ deshalb, weil bereits etwa 
unter dem Schlagwort „grüner Stahl“ dar-
an gearbeitet wird, die Verfahren derge-
stalt zu modernisieren, dass man die 
graue Energie über Elektrizität in den 
Prozess bringt und damit über nachhalti-
ge Energiegewinnung mittels Windkraft, 
Photovoltaik etc. die CO2-Bilanz enorm 
verbessern (den Fußabdruck auf ca. 25 
Prozent reduzieren) kann (siehe dazu 
auch den direkt folgenden Artikel „Quan-
tensprung in der Stahlproduktion“). 

Bleiben wir aber beim normalen Stahl. 
Hier, so Peter Bauer, ist es auch nicht egal, 
ob man die sehr hohe Stahl-Recyclingquo-
te in Europa, die mehr als 85 % beträgt, in 
die Berechnung hinein zieht oder nicht. 
„Das machen etwa die Schweizer in ihrer 
Datenbank. Dann steht dem nur mehr das 
gegenüber, was sie zum Aufschmelzen 
wieder brauchen – aber das ist schon we-
sentlich weniger Aufwand, als das Ganze 
vom Erz zu lösen. Dann kommen sie plötz-
lich auf etwa 1/3 des Wertes gegenüber ei-
ner vollständigen Neuherstellung.

Weg von der  
reinen Herstellung
UMWELTBILANZIERUNG. TU-Professor Peter Bauer 
bricht eine Lanze für eine möglichst umfassende ökolo-
gische Betrachtung der verschiedenen Baustoffe. Dies 
ließe den Stahl in einem weit besseren Licht erscheinen.

WIEDERVER- WIEDERVER- 
WENDUNGWENDUNG

3030 prozent
Im Durchschnitt  
enthalten neue Stahl-
produkte 30 Prozent 
von wiederver- 
wertetem Stahl.
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Univ.Prof. DI Peter Bauer ist auch 
Geschäftsführender Gesellschafter 
bei Werkraum Ingenieure ZT-GmbH 
und immer wieder bei Veranstaltun-
gen des Österreichischen Stahlbau-

verbands als Vortragender tätig.

Wir denken in behaglichen 
					     Gemeinschaftsräumen.

»Wir wollen 2040 oder 2050 CO2-neutral 
sein – und ich kann heute noch so bauen 
wie in der 1960 ern! Ich muss keine CO2-
Bilanz nachweisen. Ich muss nicht nach-
weisen, wie mein Gebäude-After-Life wie-
der zerlegbar ist, wie gut ich recyceln 
kann und wie gut ich es re-usen kann. 
Das ist einfach unverantwortlich.«
(Univ.-Prof. DI Peter Bauer, Geschäftsführer 
Werkraum Ingenieure ZT-GmbH)

Stahlbau aktuell 2022
Seite 23
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Was bedeuten die Abkürzungen 
αs, αp, αw  und NRC A?
	 Mit αs (alphas) wird der sogenannte 
Terzwert bezeichnet. Im engen Abstand 
von Terzen werden 18 unterschiedliche 
Schallabsorptionswerte zwischen 100 
und 5000 Hz gemessen (100 Hz, 125 Hz, 
160 Hz, 200 Hz, 250 Hz, 315 Hz, 400 Hz, 
500 Hz, 630 Hz, 800 Hz, 1000 Hz, 1250 Hz, 
1600 Hz, 2000 Hz, 2500 Hz, 3150 Hz, 
4000 Hz und 5000 Hz). Ein Wert von 1,0 
bezeichnet eine vollständige Absorp-
tion, ein Wert von 0,0 eine vollständige 
Reflexion.
	 Mit αp (alphap) wird der sogenannte 
praktische Schallabsorptionsgrad be-
zeichnet. Dabei werden drei Terzwerte αs 
zu einem Oktavwert αp verrechnet. Dazu 
werden 6 Frequenzen dargestellt (125 Hz, 
250 Hz, 500 Hz, 1000 Hz, 2000 Hz und 
4000 Hz).
	 Mit αw (alphaw) wird der sogenannte 
bewertete Schallabsorptionsgrad be-
zeichnet. Dieser ist frequenzunabhängig 
und wird als Einzahlwert auf 0,05 ge-
rundet angegeben. Der Wert αw kann 
durch sogenannte Formindikatoren er-
gänzt werden. Diese sagen aus, dass 
die Messwerte im niedrigen (L), mitt-
leren (M) oder hohen (H) Frequenz-
bereich besser sind, als dies durch den 
αw-Wert ausgewiesen wird (siehe Stich-
wort Formindikatoren).
	 Mit NRC A wird der Mittelwert der 
Schallabsorption der Oktavwerte 250 Hz, 
500 Hz, 1000 hz und 2000 Hz auf 0,05 ge-
rundet angegeben. Ein Noise Reduction 
Coefficient (Rauschunterdrückungskoef-
fizient) von 0,80 steht für eine durch-
schnittliche Schallabsorption von 80 %.

Schallabsorptionsfläche
	 Die sogenannte äquivalente Schall-
absorptionsfläche A eines Bauteils wird 
berechnet, indem man dessen Fläche mit 
dem Schallabsorptionsgrad α multipli-
ziert.
	 Alle Begrenzungsflächen Si eines 
Raumes weisen einen individuellen 
Schallabsorptionsgrad αi auf, woraus 
sich für jede Teilfläche die äquivalente 
Schallabsorptionsfläche Ai bestimmen 
lässt:

Ai = αi · Si(m2)

Die gesamte äquivalente Schallabsorp-
tionsfläche A lässt sich aus den Einzel-
beträgen summieren:

Agesamt = α1 · S1(m2) + α2 · S2(m2) + …

Nachhallzeit
	 Mit der Nachhallzeit T60 wird das 
Zeitintervall bezeichnet, in dem nach 
Verstummen der Schallquelle der Schall-
druck auf ein 1/1000 seines Anfangswertes 
abfällt.
	 Dieser Wert wird üblicherweise für 
eine Mittenfrequenz (500 Hz oder 1000 Hz) 
ermittelt und entsprechend angegeben.
	 Die Nachhallzeit vergrößert sich 
proportional zum Volumen des Raumes 
und umgekehrt proportional zur äqui-
valenten Schallabsorptionsfläche A.

Sabinesche Formel
	 In der technischen Akustik wird  
die Nachhallzeit T mit der sogenannten 
»Sabineschen Formel« errechnet:

T = V ÷ A · 0,163

»V« bezeichnet dabei das Raumvolumen 
und »A« die äquivalente Schallabsorp-
tionsfläche in m2.

Formindikatoren (L/M/H)
	 Der bewertete Schallabsorptions-
grad αw kann durch sogenannte Form
indikatoren ergänzt werden, die durch 
die Buchstaben L, M und H (Low, Mid, 
High) ausdrücken, in welchen Fre-
quenzbereichen der Schallabsorptions-
grad besonders hoch ist.

L	 besonders gute Absorption
	 bis 250 Hz	
M	 besonders gute Absorption
	 bei 500 Hz bis 1000 Hz	
H	 besonders gute Absorption
	 bei 2000 Hz bis 4000 Hz	

Absorberklassen
	 Nach DIN EN 11654 werden Akustik-
elemente aufgrund ihres Schallabsorp-
tionsgrades den Absorberklassen A, B, 
C, D oder E zugeordnet.

A	 höchst absorbierend
	 αw 0,90–1,00
B	 höchst absorbierend
	 αw 0,80–0,85
C	 hoch absorbierend
	 αw 0,60–0,75
D	 absorbierend
	 αw 0,30–0,55
E	 gering absorbierend
	 αw 0,15–0,25

Vermaßung Perforationen
A	 Abstand horizontal	
B	 Abstand vertikal
C	 Abstand diagonal 45°
D	 Abstand versetzt 60°

Rg Rd Rv

Längsschalldämmung Dn,f,w

	 Bei Bauten in Skelettbauweise wird 
die Aufteilung der einzelnen Räume 
mit Leichtbauwänden durchgeführt. 
Die Decken werden abgehängt.
	 Der dabei entstehende Hohlraum 
zwischen Rohdecke und abgehängter 
Decke stellt einen Schallübertragungs-
weg dar, den man mit Längsschalldäm-
mung kompensieren muss.
	 Die Längsschalldämmung kann 
durch Vertikal- oder Horizontalabschot-
tung erfolgen.
	 Die Längsschalldämmung wird nach 
EN ISO 717-1 ermittelt und als bewer
tete Norm-Flankenschallpegeldifferenz 
Dn,f,w mit der Einheit dB angegeben.
	 Dabei bezeichnet das »Dn,f« die 
Norm-Flankenpegeldifferenz für flankie-
rende Bauteile (z. B. Unterdecken). 
Das » w « bedeutet, dass die Messwerte 
entsprechend den normativen Vorga-
ben bewertet wurden. Der angegebene 
Zahlenwert ist der Wert, der bei 500 Hz 
bei der Bezugskurve abgelesen wird.
	 Die Bezugskurve wird in den Dia-
grammen der Prüfberichte nicht darge-
stellt.

Schall und Schallpegel
	 Mit »Schall« werden ortsgebundene 
Schwingungen und sich ausbreitende 
Wellen bezeichnet. Diese können in der 
Luft auftreten (Luftschall) oder in festen 
Stoffen (Körperschall). Werden Böden, 
Decken und Treppen durch Gehen zum 
Schwingen angeregt, so spricht man von 
Trittschall.
	 Die Schallstärke wird mit dem 
Schallpegel L bezeichnet und in der 
Einheit Dezibel (dB) angegeben.

Hörsamkeit
	 Mit dem Begriff der Hörsamkeit 
wird das Zusammenwirken der akusti-
schen Faktoren eines Raumes für 
Schallereignisse wie Musik oder Spra-
che bezeichnet, bezogen auf den indivi-
duellen Ort des Hörenden.
	 Die Hörsamkeit beschreibt keine 
physikalischen Eigenschaften des Rau-
mes, sondern hörphysiologische und 
hörpsychologische Wirkungen bei den 
Zuhörern.
	 Daher ist die Hörsamkeit keine klare 
errechenbare Größe, sondern auch von 
individuellen und subjektiven Faktoren 
bestimmt, zum Beispiel vom Hörver-
mögen und der Hörerfahrung.
	 Ziel einer guten akustischen Planung 
ist aber auch die Inklusion von schlechter 
Hörenden und deswegen eine allgemein 
gute mittlere Hörbarkeit.

Begriffe der Akustik
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Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 14
0,95
0,95
A (DIN EN 11654)
30 mm Mineralwolle 45 kg/m3

Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 18
0,95
0,95
A (DIN EN 11654)
30 mm Schaumstoff 9 kg/m3

Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 19
0,95
0,95
A (DIN EN 11654)
30 mm Polyesterwolle 48 kg/m3

Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 17
0,85
0,90
A (DIN EN 11654)
30 mm Mineralwolle 45 kg/m3 in PE-Folie

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

Einfluss der unterschiedlichen 
Typen von Auflagen
(Absorbertypen)
	 Der Schallabsorptionsgrad 
wird stark von den verwendeten 
Auflagen beeinflusst, die aus Mi-
neralwolle, in PE-Folie einge-
schweißter Mineralwolle, aus 
Schaumstoff oder aus Polyester-
wolle bestehen können.
	 Zudem sind diese Auflagen in 
unterschiedlichen Raumgewichten 
(kg/m3) erhältlich.
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    Pädagogische Hochschule, Thurgau (CH)
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Gesamtaufbau

Kassette
Befestigungsplatte

Auflage
perforierte Metallwand

Gesamtaufbau

Z-Winkel 1
Rohwand Rohwand

Z-Winkel 2 (Montagewinkel)
Auflage
perforierte Metallkassette

Fural
Rg 0,7 - 1 %
0,7 mm
1 %
1.140 mm
Rg 0,70 - 6,00
6,00 mm →
6,00 mm ↓
8,48 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

50 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/27
0,55
0,40 (L)
D (DIN EN 11654)
50 mm Mineralwolle 100 kg/m3 in PE-Folie

Fural
Rv 1,6 - 20 %
1,6 mm
20 %
1.450 mm
Rv 1,60 - 3,50
3,50 mm →
3,03 mm ↓
3,50 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

50 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/22
0,95
0,95
A (DIN EN 11654)
50 mm Mineralwolle 100 kg/m3 in PE-Folie

Akustikwand mit Klemmsystem Akustikwand mit Einhängesystem

Fural
Rg 0,7 - 4 %
0,7 mm
4 %
1.140 mm
Rg 0,70 - 3,00
3,00 mm →
3,00 mm ↓
4,24 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

50 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/26
0,85
0,80 (L)
B (DIN EN 11654)
50 mm Mineralwolle 100 kg/m3 in PE-Folie

Fural
Rd 1,8 - 21 %
1,8 mm
21 %
1.400 mm
Rd 1,80 - 3,50
4,96 mm →
2,48 mm ↓
3,50 mm ↘
→

	 Schallabsorptionsgrad αs zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
1,4
1,2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

50 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/25
0,95
0,95
A (DIN EN 11654)
50 mm Mineralwolle 100 kg/m3 in PE-Folie

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand versetzt 60°
Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage
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    EMBL, Heidelberg (DE)
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Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→

	 Absorptionsfläche AObj /m2 zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
6,0
5,0
4,0
3,0
2,0
1,0
0,0

200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
28.06.2019 M 105629/38
(500 Hz) 3,70 m2

3,45 m2

50 mm Mineralwolle 100 kg/m3, in PE-Folie,
 + Kühlregister
73 % (Kühlregister mit 12 Wärmeleitprofilen)

Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→

	 Absorptionsfläche AObj /m2 zu
	 Terzmittenfrequenz f (Hz)
6,0
5,0
4,0
3,0
2,0
1,0
0,0

200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
28.06.2019 M 105629/37 
(500 Hz) 2,50 m2

3,45 m2

Kühlregister

73 % (Kühlregister mit 12 Wärmeleitprofilen)

Kantenausbildung 
bei Deckensegeln
	 Die Kantenausbildung bei 
Deckensegeln kann mit Innen-
winkeln von 90° oder 55° erfolgen. 
Während Innenwinkel von 90° zu 
einer volumenhaften Anmutung 
führen, wirken die Varianten mit 
den Innenwinkeln 55° zunehmend 
zweidimensionaler.

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
äquiv. Schallabsorpt.
gepr. Ansichtsfläche 

Auflage

akust. Beleg.-Grad

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung

Schallabsorption

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
äquiv. Schallabsorpt.
gepr. Ansichtsfläche 

Auflage

akust. Beleg.-Grad

Raumtemperierung 
über Kühlsegel
	 Deckensegel eignen sich her-
vorragend für die Kombination 
mit wasserführenden Wärmetau-
schern für die Raumtemperie-
rung. Die Belegung mit Kühlre-
gistern führt dazu, dass sich 
die akustischen Eigenschaften 
der Deckensegel verändern, 
weil zuvor durchgängige Löcher 
von Profilen abgedeckt werden. 
Daher ist in den Tabellen der 
»akustische Belegungsgrad« 
angegeben. Gemeint ist damit 
jener Flächenanteil, der durch
Wärmeleitprofile verdeckt ist.
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    MED Campus, Graz (AT)

515050

UP↑ Education 02 Wir sind Akustikdecke
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Fural 
Rg 0,7 - 1 %
0,7 mm
1 %
1.197 mm
Rg 0,70 - 6,00
6,00 mm →
6,00 mm ↓
8,48 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
31.08.2007 P-BA 231/2007
0,65
0,50 (LM)
D (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Perforationen geprüft 1

Fural
Rg 0,7 - 1,5 %
0,7 mm
1,5 %
1.400 mm
Rg 0,70 - 5,00
5,00 mm →
5,00 mm ↓
7,07 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
04.12.2019 M 105629
0,60
0,50 (L)
D (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 0,7 - 4 %
0,7 mm
4 %
1.197 mm
Rg 0,70 - 3,00
3,00 mm →
3,00 mm ↓
4,24 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
31.08.2007 P-BA 219/2007
0,80
0,75 (LM)
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rd 0,9 - 14 %
0,9 mm
14 %
1.022 mm
Rd 0,90 - 2,12
3,00 mm →
1,50 mm ↓
2,12 mm ↘
→
400 mm
Akustikvlies eingeklebt 
17.11.2012 7178-12-2
0,55
0,55 (LH)
D (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rd 0,8 - 11 %
0,8 mm
11 %
1.400 mm
Rd 0,80 - 2,12
3,00 mm →
1,50 mm ↓
2,12 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
09.06.2017 M 105629/18
0,75
0,70
C (DIN EN 11654)
ohne

	 Perforation Ø
	 Lochanteil
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 0,8 - 6 %
0,8 mm
6 %
1.400 mm
Rg 0,80 - 3,00
3,00 mm →
3,00 mm ↓
4,24 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
09.06.2017 M 105629/17
0,75
0,75 
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 0,9 - 7 %
0,9 mm
7 %
1.022 mm
Rg 0,90 - 3,00
3,00 mm →
3,00 mm ↓
4,24 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
30.09.2019 M 105629/44
0,75
0,70
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

555454
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Perforationen geprüft 2

Fural
Rv 1,6 - 20 %
1,6 mm
20 %
1.450 mm
Rv 1,60 - 3,50
3,50 mm →
3,03 mm ↓
3,50 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
14.12.2006 P-BA 279/2006
0,74
0,80
B (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Rd 1,6 - 22 %
1,6 mm
22 %
636,4 mm
Rd 1,60 - 3,00
4,30 mm →
2,15 mm ↓
3,00 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
09.06.2017 M 105629/19
0,70
0,70
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand versetzt 60°
Perforationsrichtung

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 1,8 - 10 %
1,8 mm
10 %
1.400 mm
Rg 1,80 - 4,95
4,95 mm →
4,95 mm ↓
7,00 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/4
0,80
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Rd 1,8 - 10 %
1,8 mm
10 %
1.460 mm
Rd 1,80 - 4,95
7,00 mm →
3,50 mm ↓
4,95 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/4
0,80
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 1,5 - 11 %
1,5 mm
11 %
1.488 mm
Rg 1,50 - 4,00
4,00 mm →
4,00 mm ↓
5,65 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/6
0,80
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rd 1,5 - 11 %
1,5 mm
11 %
1.470 mm
Rd 1,50 - 4,00
5,66 mm →
2,83 mm ↓
4,00 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61 840/6
0,80
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Rd 1,5 - 22 %
1,5 mm
22 %
1.488 mm
Rd 1,50 - 2,83
4,00 mm →
2,00 mm ↓
2,83 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61840/5
0,70
0,70
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

575656
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Perforationen geprüft 3

Fural
Rv 2,5 - 23 %
2,5 mm
23 %
1.467 mm
Rv 2,50 - 5,00
8,66 mm →
2,50 mm ↓
5,00 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
07.12.2010 M 61 840/7
0,75
0,75 (L)
C (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Rd 2,8 - 20 %
2,8 mm
20 %
627,9 mm
Rd 2,80 - 5,50
7,80 mm →
3,90 mm ↓
5,50 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
09.06.2017 M 105629/20
0,75
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand versetzt 60°
Perforationsrichtung

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 1,8 - 20 %
1,8 mm
20 %
1.460 mm
Rg 1,80 - 3,50
3,50 mm →
3,50 mm ↓
4,95 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 220/2007 Bild 2
0,75
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Rd 1,8 - 21 %
1,8 mm
21 %
1.400 mm
Rd 1,80 - 3,50
4,96 mm →
2,48 mm ↓
3,50 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
31.08.2007 P-BA 220/2007 Bild 2
0,75
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rd 2,5 - 8 %
2,5 mm
8 %
1.460 mm
Rd 2,50 - 7,80
11,0 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
14.12.2006 P-BA 279/2006 Bild 5
0,80
0,75
C (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Rg 2,5 - 16 %
2,5 mm
16 %
1.460 mm
Rg 2,50 - 5,50
5,50 mm →
5,50 mm ↓
7,78 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
14.12.2006 P-BA 279/2006 Bild 1
0,80
0,80
B (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rv 3,0 - 20 %
3,0 mm
20 %
1.402 mm
Rv 3,00 - 6,35
6,50 mm →
5,50 mm ↓
6,39 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 221/2007 Bild 2
0,80
0,75 (L)
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand versetzt 60°
Perforationsrichtung

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

Fural
Rg 3,0 - 20 %
3,0 mm
20 %
1.434 mm
Rg 3,00 - 6,00
6,0 mm →
6,0 mm ↓
8,48 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 221/2007 Bild 2
0,80
0,75 (L)
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

595858
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Perforationen geprüft 4

Fural
Rd 4,0 - 33 %
4,0 mm
33 %
1.450 mm
Rd 4,00 - 6,10
8,60 mm →
4,30 mm ↓
6,10 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 3
0,80
0,80
B (DIN EN 11654)
ohne

Fural
Qg 4,0 - 33 %
4,0 mm
33 %
630 mm
Qg 4,00 - 7,00
7,00 mm →
7,00 mm ↓
9,89 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 4
0,80
0,80
B (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

	
	 Perforation 
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rg 4,0 - 17 %
4,0 mm
17 %
1.453 mm
Rg 4,00 - 8,60
8,60 mm →
8,60 mm ↓
12,1 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 7
0,80
0,80
B (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

Fural
Rv 4,5 - 51 %
4,5 mm
51 %
627 mm
Rv 4,50–6,00
10,4 mm →
3,00 mm ↓
6,00 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
09.06.2017 M 105629/21
0,65
0,65 (L)
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand versetzt 60°
Perforationsrichtung

Gesamtaufbau
Vlies

Prüfzeugnis
NRC

αw 
Absorberklasse

Auflage

Fural
Rg 14,0 - 23 %
14,0 mm
23 %
598 mm
Rg 14,00 - 26,00
26,00 mm →
26,00 mm ↓
36,76 mm ↘
→
200 mm
Akustikvlies eingeklebt 
P-BA 279/2006 Bild 8
0,75
0,75 (L) 
C (DIN EN 11654)
ohne

	
	 Perforation Ø
	 Lochanteil 
Perforationsbreite max

Bez. nach DIN 24041
Abstand horizontal

Abstand vertikal
Abstand diagonal

Perforationsrichtung
Gesamtaufbau

Vlies
Prüfzeugnis

NRC
αw 

Absorberklasse
Auflage

616060
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Baustoffe
	 Der Einsatz von Baustoffen und Kon-
struktionen mit Stoffen, die Umwelt-
schäden nach sich ziehen, wird im nach-
haltigen Bauen schon länger vermieden 
beziehungsweise stark reduziert.  
	 Darüber hinaus hat man auch stets 
die Wiederverwertbarkeit einzelner Bau-
teile im Blick, sollte es zu Modernisie-
rungen oder Umbauten kommen. Da 
rund 79 % der mineralischen Abfallmen-
gen in Deutschland aus dem Bauwesen 
stammen und insgesamt rund 53 % 
des gesamten Abfallaufkommens der 
Bauwirtschaft zugerechnet werden kön-
nen, wird immer öfter bereits in der 
Planungsphase ein möglicher Rückbau 
oder eine Umnutzung berücksichtigt. 
	 Zudem werden inzwischen Bauteile 
und -produkte, zu deren Herstellung 
ein geringerer Energieaufwand nötig 
ist, bevorzugt eingesetzt – die Beurtei-
lung der Energieflüsse bei der Herstel-
lung, beim Transport und bei der Bear-
beitung von Baustoffen erfolgt dabei 
über die Berechnung ihres Primäran-
teils an nicht erneuerbaren Energien, 
ihrem Anteil an der globalen Erwär-
mung und an der Versauerung. 

Nachhaltiges Bauen mit nachhaltigen 
Metalldecken
	 Nachhaltigkeit: ein Thema, das 
immer mehr in den Fokus gesellschaft-
licher Diskussionen rückt – und das zu 
Recht!
	 Im Kampf gegen den Klimawandel 
sind die gewissenhafte Verwendung 
von Ressourcen sowie Maßnahmen zur 
Förderung des Ökosystems dringend 
notwendig, um die Umwelt zu schonen.
Auch in der Baubranche sollte der Ge-
danke der Nachhaltigkeit Einzug hal-
ten: So setzen wir bei Fural Metalit  
Dipling darauf und verarbeiten unsere 
Stahl- und Aluminiumbleche direkt im 
Werk und auf Maß, was unnötige Ar-
beiten auf der Baustelle vermeidet. 
Zudem lassen Metalldecken Reparatu-
ren und Revisionen jederzeit ohne gro-
ßen Aufwand zu und können wieder-
verwendet werden. Last, but not least 
sind unsere Metalldeckensysteme 
langlebig und leicht zu recyceln und 
somit schonend für die Umwelt.

Reduzieren, Wiederverwenden, Recyceln 

100 % Kreislaufwirtschaft

Metalldecken für mehr Raumkomfort	
	 Metalldecken eignen sich hervorra-
gend, um Räume wahlweise zu kühlen 
oder zu heizen, denn die Temperierung 
basiert auf dem Strahlungsprinzip: Die 
Wärme beziehungsweise Kälte strahlt 
über die Metalldecke sanft direkt in den 
Raum. Zusätzlich arbeiten Kühldecken 
völlig ohne Luftumwälzung und verur-
sachen somit weder Staubaufwirbelun-
gen noch Zugluft. 

»Nichts passt so gut zum 
Gebäudelebenszyklus wie 
eine Fural Metalldecke.«
(Dirk Freytag, CTO)

6362
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Prachatice

Technikstandorte
Gmunden
Büron
Frankfurt Hungen
Wommelgem
Mikołów
Paris
Prachatice

Fural 
Systeme in Metall GmbH
Cumberlandstraße 62
4810 Gmunden
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+43 7612 74 851 0
fural@fural.at
fural.com

Fural 
Bohemia s.r.o.
Průmyslová II / 985
383 01 Prachatice
Tschechische Republik
+420 732 578 739
info@fural.cz
fural.com

Fural 
Systeme in Metall GmbH
Büro BeNeLux
Corluytstraat 5 GLV
2160 Wommelgem
Belgien
+32 3 808 53 20
benelux-france@fural.com
fural.com

Fural 
Systeme in Metall GmbH Sp. z o.o.
Oddział w Polsce
ul. Krakowska 25
43-190 Mikołów
Polen
+48 32 797 70 64
polska@fural.com
fural.com

Metalit 
AG 
Murmattenstrasse 7
6233 Büron
Schweiz
+41 41 925 60 22
metalit@metalit.ch
metalit.ch

Dipling 
Werk GmbH
Königsberger Straße 21
35410 Frankfurt Hungen 
Deutschland
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